
entfaltet werden in der cANrıstlıchenDer ensch und se1n Auslegungsgeschichte der ersten Kapitel derer dıe Geschichte Bıbel dieser Zusammenhang zerschnitten
worden ist un:! ın der Regel Gen alsVO  , Kaın gesondertes Lehrgut der Überschrift
„Schöpfung und Fall” verhandelt wurde, g_iıne Bıbelarbeit hört den folgenschwersten Eıingriffen ın
diıesen Bıbeltext. Wır wenden uns Jetzt dem(en 4, 1-16' „sozlalen Sünden Z Wwıe dıe Geschichte
von Kaın auch genannt wIird.

Dıie Geschichte VO Kaın ist Teıl des Ab-
schnittes Gen 11, der bıblıschen rge- Der ext
schichte. Der theologısche Begriff „Urge- Und der Mensch) erkannte Eva, seine Frau,schichte“ bringt ZU Ausdruck, daß 6S sıch und Sie urde schwanger und den Kainhıer Dıinge handelt, dıe Jenseı1ts der faß-
baren Geschichte und damıt jJenseı1ts der Da sprach sSLe: Einen Mannn habe iıch geschaf-

fen mıt JHWAH.menschlıchen rfahrung lıegen. Es wird
nıcht erzählt, sıch selbstver- Und sie fuhr fort gebären” seinen Bruder,
ständlıch jeder gut erinnern kann; sondern N den Abe w Abel wurde Kleinviehhirte, und
wird Ursächliches Trzählt vVvon Gott un VO  - Kaiıin wurde Ackerbauer.
der Welt un VO Menschen. Es wırd neben- Und esy geschah nach geraumer Zeıt, daeinander berichtet, Was ineinander gehört; 6S brachte Kaıin VYon den Früchten des Ackerbo-wird iın Erzähltorm dargeste Was wesent-
ıch ist und allgemeın gılt, Was oraussetzung ens JHWH ıne (Opfer)Gabe’ dar.
aller Geschichte 1st. So ist der Mensch, könn- UndauchAbelbrachte dar Yon den Erstgebo-

dıe Überschrift lauten S seiner Herde, und zZWar S ıhrem
e1 erzählen Gen un 1n doppelter Fett.® Und JHWH sah Abel und seine abe

Weise VoNn der Schöpfung. Während ın Gen d
1, Z 4a dıe Weltschöpfung 1im Vorder- aberKaın und seine abe sah nicht an. Dagrund ste un! DUr gemeın VO Mensch-

dıe ede 1st, der „männlıch un! weıblich“ entbrannte dem Kain sechr” und sein Ge-
Gen 1, ZT) erschaffen wird, steht ın Gen sıcht fiel herunter!?.
der Mensch 1m Miıttelpunkt, dem dıe Erde Da sprach JHWH Kain Warum Der-
un! es auf iıhr als Lebensraum dazugege- kommt esy dıich und Wa iıst eın Gesicht
ben wird. gesenkt?

Gen und erzählen ann Von der doppel- 7 Ist es nıcht So. Wenn du recht!! andelst,ten Schuld des Menschen, der sıch seinem
Gott und chöpfer gegenüber verie un: (kannst du) aufblicken; Wenn du aber nıcht
der seinem Bruder schuldıg wıird Schuld recht andels: Vvor der Tur lagert die Sünde,

und nach dır ist iıhr Verlangen, du aber, duhat immer diese beiden Aspekte?, dıe hıer 1ın
beherrsche sSıezwel nebeneiınanderstehenden Erzählungen

Der vorlıegende ext ist aus orträgen entstanden, dıie 21.10.90 ın Trossıngen un: 19.02.91 In
SNAaDTUC! be1 Gemeıijindeabenden gehalten worden sind.

G „ Vater, ich habe gesündigt den Hımmel und VOIL dir.“
ebr dam.
Kaın ist abgeleıtet Von anh formen, bılden, gestalten, erwerben, Vi Gen 1 9 19.22; Ex D, Ps 139, E
Gen 4, (Metallbıldner
SO KBL); handelt sıch 1Iso wahrschemnnlıich ıne Zwillingsgeburt.
bel edeute': auch, Nıchtigkeıt; Vi Ps 39, 6; 144, 10b {A 19
mıncha ist 1er nıcht kultisches Speisopfer (Lev 2 sondern allgemeın Gabe, eschen (jen

Lev 3’ f.91.14f., bes 16b
der Da wurde dem Kaın sehr heiß
Das Erheben des Gesichtes edeute‘ freundlıche Zuneigung Num 6, 26); das Senken des Angesıchts das
Gegenteıl (Jer $ 12).
Im Sınne VO  - gul.



Da redeteKain mit Abel, seinem Bruder.!?
Und es geschah, als SIe auf dem Feld WAaren,

Die Exposıtion
da er' sıch Kaiıin seinen Bruder In den me1ı1isten Bıbelausgaben stehen e1'
Abel und tötete ihn. amen, Kaın und Abel, ın der zusätzlıch

eingefügten Überschrıiuft des Jextes Streng
9 Da sprach JHWH Kain Wo ıst Abel, rzählt dıe Geschichte aber DUr

dein Bruder? Dergle: Das weiß ich nıcht. VonNn Kaın. Abel ist Statist, Randfigur, Kulıis-
Er sagt nıchts, Cr tut nıchts. Abel ist keınBın iıch (etwa) der Hüter meıines Bruders?

wirklıcher Name, Abel ist eın Nıchts; Abel ist
Und sprach: Was hast du getan? Die DUr aucCc Es geht Kaın in dieser Trzäh-
Stimme des lung, den Mann, den Eva in Zusammen-Blutes?® deines Bruders
schreit!* mır Ackerboden arbeıt mıt JHWH gebilde hat Der Mensch

un! seine TrTau sind beteiligt chöpfer-
handeln (jottes. Eva sagt „Ich habe einenJ1 AberJetzt: erJ]luc hıst du S Ackerbo-

den fort, der seinenengeöffnet hat, U Mann gemacht mıt JHWH Dıeser gemach-
Mannn ste. DU  - 1m Miıttelpunkt des Inter-das Tut deines Bruders Von deinerand

Was wiıird dus ıhm werden, nachdem Srempfangen. geworden ist? Was wırd tun un lassen?
Was der gemachte Mann mac)  9 ist das I he-172 Wenn du den Ackerboden bearbeitest, ırd der Erzählungnicht fortfahren, dır seineKraft geben.

Rastlos und ruhelos? wırst du sein auf Er- 6S e1 VOTI em se1ın Verhältnis
den. seinem Bruder geht, wıird UrTrC| das Zwil-

lıngsverhältnis besonders stark unterstrI1-
chen. Wıe wırd Kaın mıt seinem eigenenDa sprach Kaıin JHWHAR. Zu groß ist Fleisch un lut umgehen; WwW1e wırd 61 dasmeine Schuld und Strafe*®, n

werden. Verhältnis dem gestalten, der mıt ıhm und
neben ıhm 1mM Mutterle1ib geworden ist? Dar-
dQus erg1ıbt sıch der dramatıiısche ÖöhepunSıehe, vertrieben hast du mich heute WwWeß Das Verhältnıis der beiıdenerwird-

VYom Angesicht des ckerbodens und Yor nächst soz1al-ökonomisch beschrieben Abeldeinem Angesicht muß ich mich verstecken. wurde Kleinvıiehhirte, Kaın wurde Acker-Rastlos unduhelos muß iıch sein auf Erden,
und Jjeder, der mich findet, ırd mich tO-

bauer. Damıt ist dıe Basıs benannt, auf der
ien.

es zwıschenmenschliche Handeln stattfın-
det Der Mensch ist eın sozlales Wesen Der
Mensch ist VO VOTNDN hereıin Miıt-Mensch,Da sprach JHWHR. S0 nıcht! Jeder, der „denn 6S ist nıcht gUt5 daß der Mensch alleın

Kain tötet stiebenfach ırd das gerächt! se1  “ 1C. DUT Mann un! Frau, sondern
Und JHWH machte dem Kaıin eın Zeichen, auch Bruder und Bruder gehörendamıt ihn nıicht jeder erschlägt, der ihn fin- och mıt dem Bruderseıin ist das Verschie-
det. denseın gegeben, das notwendıgerweise Rı-

valıtät bedeutet. Rıvalıtät zwıschen Brüdern
Und Kain ging fort VO Angesicht JHWHSs ist nıchts Abartıges, das ist keine Verzerrungund leß siıch nıeder ım Lande Nod!gen- des Bruderverhältnisses. Natürlıch kann 6S
=.  ber Eden das auch zwıschen Mannn und Tau oder ZWI1-

12 Zahlreichen Handschriften w1ıe uch dıe en Übersetzungen ügen e1In: AB uns ufs Feld gehen!“ V
13 Blut 1er 1mM Plural; das gewaltsam VETBOSSCHNEC fremde Blut, das ın Blutlachen, Blutspritzer verteılt ist, ste.

1m Plural; der ingular wird benutzt, WCNN sıch das dem Menschen e1gne, In einem geschlosseneneıslau: befindliche Blut handelt vgl 11 248ff.
enauerT: ist schreıiend. Die Partızıpiıalkonstruktion betont dıe Dauer des Organgs15 ebr. wanad ortspie. mıt Nod iın V .16

16 Das hebr. WON bezeichnet eın Geschehen, das Schuld und Strafe, das ergehen und seine Folgen
17 Land der NTU.: SA
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schen ern und Kındern geben Normaler- Es wıird C10C Aussage ber Kaın_gemacht mıt
aber erwachsen Rıvalıtät und Konkur- diıesem Satz Kaın ist der Überzeugung

IeCNZz aus dem Nebeneıiınander VOoON eic  e- gekommen: Gott sıecht bel un! pfer-
rechtigten gabe und miıch und Opfergabe

Durch dıe Arbeıtsteilung WIrd dıe Rıvalı- sıeht wg nıcht Ergebnıis Da entbrannte 65
tat noch verstärkt Denn INwıeder der dem Kaın sehr und SC1IN Gesicht fıel herun-
Menschheıitsgeschichte entsteht der FE1In- ter
druck INan bestimmten Berufen SC1IH DIe Bıldhaftigkeıit der hebräischen Spra-
eld leichter verdiıenen onne sıch nıcht che 1sSTt unübertroffen Man kann 6S riıchtig
schıinden WIC uUuNSCICLINCECI das muß sehen Was da VOT sıch geht Was da Kaın
Der e1ıd lıegt der aC der Arbeıtste1- SC1INCIHN erzen passıert Es überkommt
lung selbst D1e Arbeıt des Hırten 1STt aus der ıhn Cr kann nıchts dagegen iun Es WIrd ıhm
1C| des Ackerbauers gemütlıch und erhol- ganz heiß der Puls schlägt ıhm bıs ZU als
Sa}  3 un! VO MiıBßernten relatıv unabhängıg schnappt C1MN un e1C. rastet CI aQus WIT
Während Kaın sıch Chwe1ıbe SC1L1HNCS An- haben unseTe CIBCNC Bıldersprache entwık
gesichts auf dem schindet bel kelt für diıesen uns en bekannten Vorgang
flötespielend be1l der TIEAUC. grasenden Her- Das Was hıer wıird macht Kaın
de Was für e1N en der führt! Zur harten nıcht Das wıderfährt ıhm Was Ci
Feldarbeıt der nıcht der Taugenichts macht nachdem ıhm das wıderfahren 1st

nachdem SC1ION Gesicht herunter 1ST Was derAbel eıstet nıchts Kaıns ugen Und WeTI
nıchts eıstet 1ST Nıchts Daß dennoch ei- gemachte Mannn macht das 1st dıe Fra-
Wäas hat (1 6Ianc Opfergabe darbrıngen
kann! Se1ine Herden Sind TuC  ar Wıe Von rst hıer 1sSt dıe Exposiıtion der Erzählung
selbst werden S1IC orößer un! orößer abgeschlossen erst] begiınnt dıe eıgentlı-

Selbstverständlıch opfert auch Kaın VO che andlung, dıe sıch DUn vı Schrıtten
rag SC1INECTI Arbeıt Teıl Daß InNnan vollzıeht Gott redet mıiıt Kaın
es für sıch behält 1sSt für den Menschen der Kaın redet mıf Abel und ıhn 8);
en Kulturstufen undenkbar es Was ich Gott stellt Kaın ZUT ede 12) und
habe das 1ST ottes abe Und deshalb g_ a1ıns Eınspruch und Gottes Erbarmen
hört Gott davon ec1nN Anteıl pfer 1st C1N V13 16)
allgemeın bekannter normaler Vorgang, Daß Kaın sıch als Benachteılıgter erlebt
N1IC LU der JHWH elıgıon gehört also den Voraussetzungen der ET-

„Und JHWH sah Abel und abe ählung a1ns Geschichte 1st dıe Geschichte
ber Kaın un! abe sah nıcht des Menschen der erlebt daß andere DbevoTrT-
5) Da en WIT ! Gott 1st schuld dem zugt werden und kurz kommt Sogar

Streıt zwıschen den Brüdern der mıt E Öf- der engsten Gemeinnschaft Von (Zwillings
Brüdern 1st das daß der C1Ne sıch bevor-schlag endet Hätte Gott sıch richtıg verhal-

ten hätte (Gott auch dem Kaın dıe notwendi- zugt und der andere benachteılıgt Ob-
Anerkennung nıcht verwehrt dann WaIc ohl €el1' gleich Siınd und leiche Vorausset-

alles gul gegangen! Warum DUr hat Gott ZUDNSCH hatten empfinden S1IC dıe Behand-
Wer iragt erwartet VO ext C1Ne Ant- ung verschıeden Es 1sSt menschenunmög-

WO dıe CI nıcht geben kann und wıll Gen ıch ZWCC1 Brüder wırklıch gerecht
1st keiıne Göttergeschichte DiIie Kaınserzäh- behandeln weıl auch Bruüder verschıeden
ung spielt ganz aufder Erde Und dıese Aus- Sınd und N1IC. ber Kamm geschert
Sdgc über dıe Annahme des Opfers 1STt werden können WCLDN INnan dem einzelnen
nächst VoxNxn Kaın AdUus dus der IC} des Be- gerecht werden wıll Aber WIC geht das? Wer

dıe Maßstäbe? 1C. einmal das Wastroffenen betrachten Kaın empfindet c
daß Gott SC1IH pfer Gegensatz der gerechte (Gott tiut erscheınt dem Men:-

elspfer nıcht ansıeht Das sagt der ext schen gerecht em Gott als Urheber be-

18 eDenDe1ı bemerkt ste. dıe manchen Kreıisen verbeıtete ede Cc1inN pfer weh tun, SONs handle
sıch DUT: 106 „Kollekte“5 N1C! auf bıblıschem en. Das pfer ist C1O Freudenfd{est, 1D0C festlıche
ahlzeıt, be1ı der uch Weın wurde. Diıe TO. des Opfertieres richtet sich ach dem jeweılıgen
Geldbeutel Reıiche opfern C1inNn Rınd, der normale Bauer Cc1inN Lamm und dıe Leute ZWC1 1auben
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wiırd, soll eutlic. werden, daß C ke1- Weıl 6S in dır OC daß du explodıie-
letzte Erklärung aIiur o1bt, WaTIum der Icnın könntest. Da ist C5S, als ob ein 1er ach

eine bevorzugt und der andere benachteılı: dır greift, und du me1nst, keine Chance
ist Dem Bevorzugten allerdings werden se1- en Aber doch, Kaın, du kannst diıeses

Privilegien In der Regel weniger ındrück- 1er beherrschen! Du bist eın Mann, Kaın!
iıch deutlich!?, den Benachteıiligten aber Du kannst der Lage Herr werden. He,
überkommt 6S Wıe wıird DE damıt fertig WCCI- Kaın
den? Kann 6r überhaupt alleın damıt fertig Vom eıd gepackt, VO Zorn überwältigt,
werden? Was wird der Benachteıilıigte tun? VOT Wut entbrannt das gehört ZU Mensch-

se1InN. So sind WIT; hat unXns (Gjott gemacht.
Das Drama Gefühle ogehören unserem Wesen; nıcht

1Ur dıe zart! und feinen Gefühle, auch dıe
Der Akt der eiıgentlıchen Erzählung starken und schwer beschreibenden Zorn

berichtet DU  — wıederum Vvon W  '9 Was dem sich ist noch keine unde, allerdings
Kaın wıderfährt „Da sprach JHWH kann chnell ZUT! un! werden. Sıch be-Sa S Ala za Kaın: Warum überkommt 65 dıch un WAaT- nachteıligt fühlen ist keıne Schuld, aber 6S

ist eın Gesıicht gesenkt”?“” V6) Was ist los kann Schuld daraus werden. ord und 1ot-N A mir dir, Kaın? schlag wırd daraus, WeNnnNn 6S keinen anderen
„Das fragst du noch? Du wiıllst WwIl1ssen, Was Weg g1bt, damıt fertig werden Dıesen

mıt MIr l0s ist? Das müßtest du doch eigent- deren Weg bietet (Gjott dem Kaın Es ist der
ıch selber besten wıssen! Ich habe gerak- Weg des Gebetes, der Weg des Protestgebe-
kert und miıch geschunden auf dem cker, tesS, der Weg der Klage, der hundertfach 1mM
mıt Oornen und Dısteln und Dürre hatte ich en Jlestament worden ist. Die

kämpfien un! habe trotzdem BCC  - Psalmen sınd beredter Beleg aiur.
tel. Und NUunN, da ich dır eiın pfer darbringe, Die Geschichte VoNn Kaın aber erzählt, Was
verschmähst du BS Aber els pfer sıehst geschieht, WEeNN dieser Weg nıcht
du mıt Wohlwollen Du biıst ungerecht, wird. Dıie Geschichte Vvon Kaın ist uUNSCIC
Gott! Wiıeso immer Wıeso wırd der Geschichte, dıe Geschichte der Menschheıt,
immer bevorzugt? Ich halt das nıcht mehr dıe sıch Gott se1‘s geklagt tausendfac
dus, irgendwann TrTe ich AaQus der Haut I wıederholt hat

Warum 1Ur halten WIT unXns nıcht Gott,Was ware geschehen, Wenn Kaın gebetet
hätte? Wenn CI seinen Zorn, seine Wut, se1- sondern den, der gerade ın uUNSCcCICTI Reıich-
Nnen rust Gott entgegengeschleudert hätte? weıte, aber vollkommen unschuldıg ist?

Was lst, WCLN heute jemand betet; viel- „Da redete Kaın mıt Abel, seinem Bruder
leicht 1mM Gottesdienst betet? Darf Und 6S geschah, als s1e auf dem Feld
InNnan überhaupt beten? Und Warum betet daer sıch Kaın seinen Bruder Abel
Kaın nicht >  9 WaTIUum re. Kaın nıcht mıt und tötete ihn.  d Der Tzanler erweckt
Gott, der iıhn angeredet hat? Warum redet den Eindruck, dieser Mord se1 gCNAUSO ber
Kaın stattdessen mıiıt seinem er bel Kaın gekommen, WwI1e eı1d und Zorn ber
und macht ıhn f1x und fertig? iıh: kamen: „Und 6S eschah Ist halt

passıert, nıchts mehr äandern. Ich kannGott hat gesehen, WIeE CS Kaın überkom:-
iInen iSt: un sofort greıft er eın. Der hebräti- nıchts dafür!
sche ext 1m ist schwier1g übersetzen; Der Vorgang der JTötung wıird nıcht CI -
ich formuliere einmal ganz mıt eigenen za WIT erfahren auch nıchts VoNnN einem

Streıit zwıschen Kaıln un:! Abel Diıe Auffor-Worten „Kaın, 6S g1bt Sıtuationen 1m Le-
ben, da steht es auf essers CcChne1de Ob- erung „Laß unXns aufs Feld gehen  . ist nıcht
wohl INnan weıß, INan normalerweıise dem durchgängıg überlheftfert Und die Szene auf

dem Feld wird wohl ECeWUu. nıcht Tzähltandern ın dıe Augen schauen kann, WEeNnN
INan Gutes 1mM Sınn hat Aber jetzt geht das Nur das Ergebnis wırd miıtgeteılt. Dıeser
nıcht, jetzt kannst du DUr nach schau- zweıte Akt 1st 1m TUN: DUT Anhang ZU

19 Dıiıe rage, ob bel sıch als Bevorzugter erlebt und Wwıe amı umgeht, wıird VO der Erzählung N1C! ehan-

JCIL.  Vgl Eph 4, „Wenn ıhr zurnt, sündıgt nıcht.  ba
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ersten. Er kann und soll nıcht gespielt WCeCI- rTeNNCH, das ist nıcht möglıch. Dıe ıldwest-
den, denn 6S geht die Folgen der JTat, Phiılosophıe ist nıcht NUur unmenschlıch, SOMN-
nıcht sehr dıe JTat selbst. un WwW1e dern auch menschenunmöglıch. Vergossenes
INnan mıt einer olchen Tat leben kann, das Blut verJährt nıcht. Es schreıt ZuU Hımmel
wırd verhandelt un fordert ntwort, ntwort VO Gott, der

Der drıtte beginnt WIEeE der „Da dieses Schreıien hört, un! ntwort VO 179
sprach JHWH Kaın.“ Wiıeder meldet siıch ter. „Wer Menschenblut vergießt, VO  - Men-
Gott Wort und wıeder mıt einer rage schen soll se1ın Blut VvergOSSCH werden. Denn
Dıesmal betrifft s1e nıcht Kaın elbst, SOMN- nach Gottes Bıld ist der Mensch gemacht.”
dern seinen Bruder. „WOo ist Abel, deın Bru- Gen 9, 6f.) Im lut 1st das Leben, und das

Leben ist aus Gott Deshalb wıird Gott 6Sder‘?“ Nachdem dıe rage ach ıhm elbst,
dıe rage VO Gott, wıe 6S ıhm, Kaın, dem zurückfordern AQus der and eines jeden.
Benachteıilıgten gehe, nıchts hat bewirken Wır könnten NU  - enigegnen, daß uns das
können, fragt Gott DUU  — nach dem, demgegen- nıcht betrıifft, da WIT och nıe einen Men:-
über Kaın sıch beachteinligt „Was ist schen getötet en Wır sınd doch nıcht
mıt dem, der eın Nıchts für dıiıch ist? Wıe geht Kaın, auch WCLN uns mal der Geduldsfaden
6S ıhm? Was sSiınd seıne Lebensumstände? reißt Aber umbrıingen, einen anderen Men:-
Wıe CI sıch? Was we1ißt du über ıhn?“ schen umbrıingen, ne1n, azu sınd WIT nıcht
Das ragewort „WOo  6 darf nıcht rein lokal iın der Lage
verstanden werden Und dıe Tausenden, dıe äglıch sterben

Dıesmal Kaın auf dıie rage Unterernährung und unger neın, aran
JHWHs:; aber GT mıt einer dırekten sınd WIT nıcht schuld Wır lehnen jede Ver-
Lüge „Ich weıß nıcht.“ Und ST fügt, tak- antwortun: ab
tisch clever, eiıne Gegenfrage „Habe iıch (jenauso redet Kaın Er lehnt dıe erant-
irgendetwas schaliien mıt meinem wiıl- wortung ab Dıe Verhältnisse sınd schuld,
lıngs)Bruder? Braucht der Hüter eiwa einen daß elis Blut ın dıe Erde geflossen ist Und
Hüter?“ eiCc bıssıge Ironıe! den Verhältnissen kann 1Ur Gott schuld

se1n. HI, Kaın, hat damıt nıchts iun.Dıie Lüge hat iıhren S1t7z 1m Leben beıim
OT Das Verdecken des Tatbestandes och Gott ıhn be1 selıner Tat. Der
gehört jedem ord Wo immer ein ord Mensch ist als verantwortliches esen g-
geschieht, ist der ater bemüht, se1ıne Tat chaffen Kaın muß dıe Folgen iragen und
vertuschen. wıird s1e lebenslang nıcht mehr los werden:

Der Erzähler der Kaıingeschichte, der „Aber jetzt eriluc. biıst du VO Ackerbo-
den grundlegenden Phänomenen des den fort, der seinen Rachen geöffnet hat,

das Blut deıines Bruders vVvon deıner andenschseıins interessiert ist, ze1igt damıt dıe
Veränderung auf, dıe mıt einem Menschen empfangen. Wenn du den Ackerboden ear-
passıert, der einen ord egangen hat Er beıtest, wıird nıcht fortfahren, dır seine
wırd eın anderer, ob BT wiıll oder nıcht Der Kraft geben. Rastlos und ruhelos wirst du
ord ist nıcht Ende damıt, daß 6r ZUBC- se1n auf Erden.“
schlagen hat Der aier bleıibt hängen der Diıeser uch ist keın zusätzlıcher Trıtt,
Jlat In dem Bemühen, S1e UrcC. Lügen sondern das Feststellen des Tatbestandes
verdecken. Und Von un: ist Cr e1in Ge- Das VETBOSSCHC Blut hat den Ackerboden VCI-

hetzter: eiıner, der ständıg VOTI den anderen seucht, der DunN den Segen zurückhalten wıird.
un VOT (jott weglaufen muß Das Lügen Die lat hat dem Kaın endgültıg dıe innere
gehört DU  - seiner Existenz. RuheÜ,der chalom ist1n Der

och Gott auf se1ine ungeheuer- Zorn über dıe erfahrene Benachteıuligung hät-
1C| Lüge, indem Y ıhn be1ı seiner erant- wıeder verrauchen können. Das, Was jetzt
wortung „Was hast du getan? Dıe geschehen ist, ist ırreparabel. Wiıe eın uC.
Stimme der Blutlachen?! deınes Bruders lastet 6S auf ihm Für immer.
schreıt mir VO Ackerbodt 10) Ver- Kaın we1iß das eIz erst, spät, wendet CI
schüttetes Blut schreıt immer. Den perfekten sich (Gjott mıt der Klage des ZU Leben
ord g1bt 65 nıcht oten und dann davon- verurteıilten MöÖörders Und Gott hört ıhn;

s A_.13
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auch der Mörder bleıbt in Hörweıte des Kaınswunsch lıegt unXns viel näher, auch WEeENN
Schöpfers. Es ware erwarten, (Gott den die Kaiınstat uns fern lıegen scheınt. Den
Mörder se1nes Bruders vernichtet; dann andern auf dem Feld erschlagen, das wollen
are des Gerechtigkeıit Genüge och WIT nıcht
Gott tut das nıcht Gott hört Kaın un erhört och wıevıele Menschen bleiben auf dem
ıh Feld der wiıirtschaftlıchen Auseinanderset-

ber das Zeıchen, das Gott dem Kaın ZUDg auf der Strecke? Wiıeviele en auf
macht, ist vıel pekulıert worden; WIT mussen dem Feld des Arbeıtsmarktes keine Chance?
aushalten, WIT nıcht WI1ssen, Was 6S ist Und neuerdings sterben sS1e auch wıeder auf
Entscheıiden ist auch gar nıcht, WAaS für eın dem Schlachtfeld. Tausende von eIis fallen
Zeichen das ist; daß Gott ıhm dieses Ze1- Zorn ZU pier. Takısche elis und
chen, offensıichtlıch eın Schutzzeıichen, kurdıische els, kroatısche und serbıische.
macht, das ist dıe Spiıtze der Aussage Der Und ihr Blut schreıt ZuU Hiımmel.
Schuldiggewordene wird von Gott in Schutz Dabe1 hatte Gott uns angesprochen,

Es o1bt WIE Menschen- überhörbar angesprochen, ın dem der „das
würde und Menschenrechte auch für MOT- Wort Gottes“ eı Doch WIT en Gottes
der. (ott übt keine Blutrache. Aber (Gott tut Stimme ıgnoriert. Wırenauf die mensch-
auch nıcht S als ob nıchts geschehen sel1. 1icC Vernunft gesetzt Dıe müßte doch S1e-
Aus der Gottesnähe muß fort, der TUuder- gCH Und DU  > sınd WIT Gezeıichnete, Vvon
mörder. Rastlos und ruhelos wırd j M se1n Da- Te und Hast Gezeichnete. „Wo ist Abel,
se1ın frısten. Miıt seiner Jlat hat Cr sıch außer- deın Bruder?“
halb der menschlıchen Gesellschaft gestellt; Dıe Geschichte VO Menschen und se1-
NUu muß CI in verschuldeter Absonderung DE Bruder ist och nıcht Ende Und s1€e
en Im „Land der nruhe  b äßt 5T sıch könnte ein weıteres dunkles Kapıtel eKOm-
nıeder. Das lıegt gegenüber VoNn Eden; INCH, WECLNN all dıe Miıllıonen Benachteıiligten
das ist der Gegensatz VO Paradıes. 1mM stien und en von e1d gepackt und

VO Orn überwältigt wutentbrannt ZUT
Kaınstat schreıten iıhren ern 1mM We-Was ist der Mensch? sten, die immer dıe Bevorzugten

Vom eıd gepackt, VO Zorn überwältigt,
VOT Wut entbrannt das ist der Mensch Dr. Stefan tıegler
Unstet und flüchtig, voller NTIUu. und Um:- Achtern 1ek

20 Hoi1isdorfhergetriebensein das ist der Mensch. Kaın,
der gemachte Mann, hat 6S selbst verschul-
det; daß 6S ist, WIe 6S ist

Der Mensch ist nıcht DUr dam un! Eva,
der Mensch ist auch Kaın und Der
Mensch ist nıcht 1Ur Mann und Frau, SOMN-
dern auch er un: Bruder, benachteılı
und bevorzugt. Es g1bt keın Bruderseıin ohne
Rıvalıtät. Und 6S g1bt keine Arbeıtsteilung
ohne Konkurrenz. Und ın iıhr hıegt der Keım, 99 Diesen Menschen also, die ihrem
der ZUT Vernichtung des Konkurrenten chöpfer davonlaufen, hne sich noch
führt ach ihm umzusehen und nach ihm

Kaın das sınd WIT, WIT Menschen. Wır,
dıe WIT mıt Gottes geworden sind. Gott iragen, geht der TrTeue ott immer wieder

nach, holt s1e ein, stellt sie VOT sich hin undhat unXns gemacht, als Menschenbrüder hat redet ihnen INns Gesicht, ‚viele ale und in
ST unXns geschaffen Kaın das ist nıcht der
Bösewicht VonNn Anfang d Kaın ist nıcht der mancherlei Weise, VON alters her und In

geborene Mörder. Sein Frevel ist se1ın Ent- diesen etzten agen T 1—-2) Stau
nen über nlie begreifende Liebe! 22SC ZU!T Beseılitigung des Bruders, der aus

dem unsch geboren ist, 6S ware besser,
ennn 65 den anderen gar nıcht gäbe Dann 'ohl Staunen, daß ott redet,
are doch es sehr vıiel eınfacher, oder? Der Oncken Verlag Wuppertal und Kassel
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